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27. Januar

Cin Seelchen.
JJus dem ungedruckten Zyklus „Seeldjen" uon fieorg Küefter.

in Seelchen, das Tein Grdenkleld
Im Staube ausgetragen,
Das îtand nun por der GuMgkeit

mit einem bangen Zagen.

6s fühlte leis im Weltenmeer
Gin dunkles Gottesioalten,
Dod) fpiirt' es keine Bände mehr,
Sie zum Gebet zu falten.

Gern fäh' es noch das erdenrund
Und möchte ettoas lallen;
•Allein uerfchloffen blieb fein IDund,
Die üugen zugefallen.

DaglomminihmeinSlämmleinSdtmerz,
Dicht könnt' es ihn mehr tragen:
In feiner Bruft das kleine herz
Bat aufgehört zu fdjlagen.

Gin Windhauch hob es leis empor
Von diefem kleinen Sterne,

Und, höhergleitend ftets, oerlor
6s fid) in blauer 5erne.

Der holde Duft mar ihm zu leicht,
Sein Kleid zu zart gemoben.
Den Bimmel hat es nid)t erreicht,
6s ift im Wind zerftoben.

Ifeimhehr.
Crzählung Don J. Jegerletmer. (gurtfe|ung.)

Stuf ben Sftacgmittag mar eine Scgieffübung in ber $unft=
taube angefe|t. Um ein Ugr raffelten bie ©rommter buret)
bag ©orf unb riefen bie ©cgügenbrüber gur Sammlung. Stuf
ber Straffe tior bem ©emeinbegaug reifte man fid) auf groei
©lieber. ©er Scgügemneifter tommanbierte unb gurn ©afte
ber ©rommein unb fßfeifen fegte fict) ber 3ug in S3eroegung.

©ie Straffe mar fo eng, bah bie grauen unb Sinber groifegen
bie Käufer augmente muhten. @g ging fteil bergauf, aber
bie Stgügenlaube befanb fieg in ber Stage. @§ mar ein atteg

fteinerneS ©ebäube unb famt ben brei SSeinfäfferu im Sellbr
ber Scgügengefettfcgaft gu eigen.. Sin jebem fcgönen Sonntag
tnatlten ben. gangen Sommer burd) aus ben genftern bie

Scgüffe. $n einem braunen, mit gntarfien. gefegmüdten
SBanbfcgrartt ftanb für jeben ein groffeg ©tag, bag fd)on bor
bêm erften Scguff groei.mat gefüllt mürbe, .groifegen ben

Uebungen treiften beftänbig bie alten, berftaubten Sannen
unb mancg einer mürbe fid) auf billige Slrt ein fftäitfdfleiu
gegolt gaben, menu nitgt um bier Ugr ein Eräftiger Smbiff
bag ©leitggeroiegt mieber gergefteltt gätte.

grang. befanb fidj alg alter Scgügenbruber aueg im
geftgug unb er fegoh bie erfte Uebung mit, fegtte aber jebeg-
mal bie Segeibe, fobaff er für ben meitern SSerlauf beg

Scgieffeng tein gntereffe megr geigte unb fict) an einen ©ifd)
gurüdgog. gn Stmerifa gatte er mit ber gagbflinte ab itnb

gu fein ©lüd berfuegt, benn ein aubereg ©emegr befaff er

niegt unb nun maren feine Singen fdjroad) gemorben. Söenn

er bag tinte gufniff, fo tonnte er. bag Segmarge bon bem

Sßeiff ber Segeibe taum megr unterfd)eiben.
Sin einigen ©ifegen rourbe gefpiett, an anbern bie ®orf=

politit berfponnen ober man rebete bon bem fügten Söetter,

bon angepriefenen Futtermitteln unb bon ber neuen 2Baffcr=

teitung. F^uug nagm audj teil an bem ©efpräd), aber er

görte megr gu, atg bah er rebete unb bocg gätte er ben

©orftern gar SSieleg unb Seltfameg ergägten tonnen bon
ben grohen Fluten beg SBefteng, ben ituermefflicgen 9Sieg=

gerben, ben tiftigen ©aud)og unb bon ber ßcbengmeife auf
bett argentinifegen Stauerngöfeu, bie fo gang anberg mar atg

gier in ben ïïergen. ©od) er mar mit feinen Sinnen nid)t
megr jenfeitg beg groffen SJleereg. ©r ftanb mieber auf
fitgerem ^eimboben, ah ^Roggenbrot unb SItpenfäfe unb

fügtte roie irgenb einer, ber gier feftgerourgett mar.
Sn igre Untergattung tnatlten bie Scgüffe aug bem

Stanb ober eg erftgoH ptögtieg ein lauteg ©etäcgter, menn
ein „SSatbbruber" gegeigt mürbe, mie man gier bie FegD

fegüffe nannte. Sie leerten flint bie groffen ©täfer, menn
bie Sannen fid) magerten unb fügrten bag ©efpräd) roeiter.

Stacg ber ißreigberteitung rourbe bie Tagung burd) ben

Pfarrer gefd)toffen. ©ie ©efeüfdjaft trat beu SRüdmarfdj au,

erne
v rt uust

ssr á 101? ölatt für heimatliche Net und Kunst mit „kemee Wochencheonik"
^ ^
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27. lanuar

Ein 5eelchen.
N»5 clcm ungcöeuckten 2Mus „Seelchen" von Seorg Nüetter.

Lin Seelchen, das sein sirdenkleid
Im Staube ausgetragen,
vas stand nun vor à siwigkeit
Mit einem bangen ^agen.

Ls subite leis im Weitenineer
ein dunkles öotteswalten,
Doch spiiet' es keine bände mehr,
Sie 2um gebet 2U falten.

gern sah' es noch das sirdenrund
Und möchte ettvas lallen;
slllein veeschlossen blieb sein Mund,
vie /lugen Zugefallen.

vaglomminihmeiuFlämmleinSdimer^,
Nicht konnt' es ibn mehr tragen:
In seiner lZrust das kleine ber^
bat ausgehört 2U scl)lagcn.

ein Windhauch bob es leis empor
Von diesem kleinen Sterne,

Und, höbergleitend stets, verlor
es sich in blauer Ferne.

ver holde vust war ihm ^u leicht,
Sein kleid 2U 2art gewoben.
Den bimmel hat es nicht erreicht,
es ist im Wind Zerstoben.

Heimkehr.
eriahlung von j. segerlehner. (Fortsetzung,)

Auf den Nachmittag war eine Schießübung in der Zunft-
laube angesetzt. Um ein Uhr rasselten die Trommler durch
das Dorf und riefen die Schützenbrüder zur Sammlung. Auf
der Straße vor dem Gemeindehaus reihte man sich auf zwei
Glieder. Der Schützenmeister kommandierte und zum Takte
der Trommeln und Pfeifen setzte sich der Zug in Bewegung,
Die Straße war so eng, daß die Frauen und Kinder zwischen
die Häuser ausweichen mußten. Es ging steil bergauf, aber
die Schützenlaube befand sich in der Nähe. Es war ein altes
steinernes Gebäude und samt den drei Weinfässern im Kelldr
der Schützengesellschaft zu eigen. An jedem schönen Sonntag
knallten den ganzen Sommer durch aus den Fenstern die

Schüsse. In einem braunen, mit Intarsien geschmückten

Wandschrank stand für jeden ein großes Glas, das schon vor
dem ersten Schuß zweimal gefüllt wurde. Zwischen den

Uebungen kreisten beständig die alten, verstaubten Kannen
und manch einer würde sich auf billige Art ein Räuschlein
geholt haben, wenn nicht um vier Uhr ein kräftiger Imbiß
das Gleichgewicht wieder hergestellt hätte,

Franz befand sich als alter Schützeubruder auch im
Festzug und er schoß die erste Uebung mit, fehlte aber jedes-
mal die Scheibe, sodaß er für den weitern Verlauf des

Schießens kein Interesse mehr zeigte und sich an einen Tisch

zurückzog. In Amerika hatte er mit der Jagdflinte ab und

zu sein Glück versucht, denn ein anderes Gewehr besaß er

nicht und nun waren seine Augen schwach geworden. Wenn

er das linke zukniff, so konnte er das Schwarze von dein

Weiß der Scheibe kaum mehr unterscheiden.

An einigen Tischen wurde gespielt, an andern die Dorf-
Politik versponnen oder man redete von dem kühlen Wetter,
von angepriesenen Futtermitteln und von der neuen Wasser-

leitung. Franz nahm auch teil an dem Gespräch, aber er

hörte mehr zu, als daß er redete und doch hätte er den

Dörflern gar Vieles und Seltsames erzählen können von
den großen Farmen des Westens, den unermeßlichen Vieh-
Herden, den listigen Gauchos und von der Lebensweise auf
den argentinischen Bauernhöfen, die so ganz anders war als

hier in den Bergen. Doch er war mit seinen Sinnen nicht

mehr jenseits des großen Meeres. Er stand wieder auf
sicherem Heimboden, aß Roggenbrot und Alpenkäse und

fühlte wie irgend einer, der hier festgewurzelt war.

In ihre Unterhaltung knallten die Schüsse aus dem

Stand oder es erscholl plötzlich ein lautes Gelächter, wenn
ein „Waldbruder" gezeigt wurde, wie man hier die Fehl-
schüsse nannte. Sie leerten flink die großen Gläser, wenn
die Kannen sich näherten und führten das Gespräch weiter.

Nach der Preisverteilung wurde die Tagung durch den

Pfarrer geschlossen. Die Gesellschaft trat den Rückmarsch an,
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